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Eucharistie, Beerdigung/ Trauerarbeit, Buße/Beichte, Treue, Verläfßslichkeit, Getragenwerden INn eıner
Konftirmandenarbeit/Firmunterricht U a kırchlich-ge- kunftsoffenen Geschichte (Ex 5,14) Die Wahrheit 1st
sellschaftliches Umtfteld (Polıtık, Ökumene), Gemeıinde- eın mıtmenschliches Ere1ign1s, S1e hat mI1t der Verantwor-
personal (Pfarrer, Miıtarbeıter), Personengruppen (Alte, t(ung für den Nächsten Cun, hat Iso einen ethischen
Arbeıter, Ausländer, Behinderte, Frauen, Jugend, Kın- Grundzug, der nıcht auf eınd „Seinsgeschick“der, Kranke), Organısationsformen (Vereine/Verbände), bezogen 1St. Daraus erg1ıbt sıch, da{fßs der Streıit das
Arbeıitstelder (Erwachsenenbildung, Gemeıhnnwesenarbeıit, griechıische un hebräische Wahrheitsverständnis das
Miıssıon, Predigt, Seelsorge/Beratung u<a-) Eıinleitend Denken VO  Z Emmanuel Evınas unmıttelbar betrifft (vglstellen die Herausgeber das Konzept eıner kommunikati- Maı O87 240 t£.).
ven Praxıs einer christlichen „Gemeıinde der Befreiten“
VO  z Im Miıttelpunkt steht dabe] die bekannte Spannung
zwıschen eıiner distanzıerten Sıcht der faktischen Praxıs FRIES/OTTO HERMANN
volkskirchlich geprägter Gemeılnden eiınerseılts und dem Streıiten tür die ıne Kirche Kösel-Verlag, München
Bemühen, das angestrebte Zeugn1s als „Befreite“ auf eın 1987 190 26,80
möglıches Gemeindeleben hın konkretisieren. Cha-
rakteristisch für dıesen Ansatz 1STt der Versuch, den e1IN- Dıi1e dreı Beıträge des Bandes beschäftigen sıch mI1t
zelnen Christen als Subjekt wirklich nehmen und den beıden ohl gewiıichtigsten ökumenischen Vorgän-der Gemeıindepastoral den „diakonischen TNnNSE  «“ (Rolf Zer- SCH der etzten Jahre 1Im eutschen Sprachraum: DemtafßS/Herbert Poensgen) iın Erinnerung rutfen. Neu „Rahner-Fries-Plan“ ZUur Eıniıgung der Kırchen un:
daran 1St VOT allem, da{fß dies konsequent Ökumenisch der Studie den Verwerfungen des Jahrhunderts,
SCHANSCH wırd, also auch der Vertreter der eınen Kon- die den Kırchen derzeıt ZU  — Stellungnahme vorliegt.ession über die Gemeıindepraxis der anderen Seıte Heıinrich Frıes unterniımmt 1m ersten Beıtrag 1ne TWEeI-schreıibt. Letzteres War längst übertällig, 1St ber L1UT teıl- Bılanz der Dıskussion über seıne gemeınsam mMIt
WeIlse gelungen. arl Rahner vertafßten Thesen über die Eınıgung der

Kıirchen (eine Bılanz erschien schon VOT WEeI Jah-
BEN ın eıner Sonderausgabe der 1983 erstmals veröf-V1SSER, (1 Martıiın Heidegger Unter-

WCBS 1m Denken Symposium 1M Todesjahr, Verlag tentlichten „Quaestio Dıisputata”). Im zweıten Beıtrag
stellt Otto Hermann Pesch das Verwertungsdoku-arl Alber, Freiburg 198 / 68 ,—
MmMentL. VOT, das Recht als Ilustration und als Unter-

Dıe Auseinandersetzung miIıt dem Denken Heıdeggers ung des Rahner-Fries-Plans wertet Das entschei-
dauert unvermiındert Das In diesem Buch dokumen- dend Neue un Weiterführende der Verwerfungs-tlerte Symposıon behandelt ıIn den Beıträgen des ersten studie Rechtfertigung, den Sakramenten und dem
e1lls Auslegungsprobleme WI1e dıe nıchtmetaphysische kırchlichen Amt sıeht Pesch darın, da{fß hıer nıcht der
Bestimmung VO eın un Nıchts, die Leıtworte „Lange- Weg der Konvergenzfindung eingeschlagen wırd, SON-
weıle“ un „Nähe“”, den Begriff der Physıs In seıner Be- dern ıne Glaubenseinheit ın den Blıck SC wırd,
deutung für die Überwindung des Subjekt-Objekt-Dua- die nıcht auf eınen ausformulıierten, vollständigenIısmus. Dabe!ı kommt ZUur Sprache, inwıetfern dıe VO sıch OoOnsens zıelt, sondern auf dıe Aufhebung der Verwer-
her anwesende Natur dem geschichtlich bedingten Da- fungen, wobe!ı Spielraum für die unterschiedliche Akzen-
seın des Menschen VOTauUs- un zugrunde lıegt, da{fß ql- tulerung der eıinen Sache des Glaubens In den Kırchen
les Verfügbare, techniısch Herstellbare 1mM Unverfügbaren bleibt. Im dritten Beıtrag bringt Pesch in eıiner Relecture
verwurzelt ISt Heıdeggers Marx-Interpretation gyelten der einschlägigen- Konzilstexte dıe Grundspannung des
mehrere Beıträge. S1e stımmen darın übereın, da{fß Marx katholischen ökumenischen Engagements pragnant auf
In den Denkbereich der neuzeıtliıchen Anthropozentrik den Begriff: „Läfßt sıch die historische Kontinulntät der
auch dann gehört, Wenn Hegels Idealismus wıder- römısch-katholischen Kırche mIt dem Ursprung verbıin-
spricht. Dıe Heıdegger-Kritik VO arl Jaspers, die eın den mıiıt einem Modell VO  . Einheit und Wıedervereini-
anderer Beıtrag untersucht, oıpfelt IN dem Vorwurf, die gung, das nıcht ‚Rückkehr‘ bedeutet, aber doch ‚Eınglıe-Deutung der Metaphysık als „Verfallsgeschichte un (G2- derung‘?” (S 150) Pesch formuliert IN eiıner Schlufßbe-
schichte der Seinsvergessenheıt“ sSEe1 die Kehrseite einer trachtung über Schritte 2A0 Einheit tünf Thesen, dıe in
Hybrıs, die In der radıkalen Verwandlung des Denkens der Fluchtlinie des Fries-Rahner-Plans un: der Verwer-

1e| wolle Ist demzufolge, könnte gefragt werden, fungsstudie lıegen. S1e können (wıe das gESAMLE Buch)be1 Heıdegger ynostisches Erbe In verwandelter Form dazu beitragen, 4U 5 manchen ökumenischen Aporıen un
wırksam, obwohl der Denker bıs seın Lebensende die Sackgassen herauszutfinden. Dıie These lautet, für
bleibende Mehrdeutigkeit der Seinsfrage betont? Der für die Einheit der Kirche In der Gemeinschaft VO Teılkir-
das Verhältnis Heıdeggers zu Christentum wichtigste chen dürften keine Strengeren Bedingungen aufgestelltBeıtrag erläutert die Beziehung zwıschen eın un ahr- werden, als S1e für die Einheit un: das Beisammenbleiben
heıt. Dıie griechıische Auffassung der Wahrheit als Unver- innerhalb eıner einzelnen Kırche gelten. Dıiıe fünfte: Kır-
borgenheit 1St nıcht mMI1t dem Wahrheitsverständnis der chenpolitische Rücksichten ürften nıcht theologi-hebräischen Bıbel verwandt. Wahrheit bedeutet hıer schen Argumenten werden.


